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Interne Revision

1 Zusammenfassung

Fir die Unterstitzung der Kundinnen und Kunden im Integrationsprozess ste-
hen den Vermittlungsfachkraften unterschiedliche Instrumente zur Verfigung.
Im Vergleich zu eingekauften FoérdermalRnahmen mit festgelegten Inhalten
(VergabemalRnahmen) bieten Aktivierungs- und Vermittlungsgutscheine
(AVGS)' sowie Bildungsgutscheine (BGS)? mehr Flexibilitat flr die Berlicksich-
tigung individueller Kundenbedarfe. Die Vermittlungsfachkrafte haben die Mg-
lichkeit, die Gutscheine inhaltlich, zeitlich und regional an den jeweiligen Erfor-
dernissen auszurichten. Die Kundinnen und Kunden entscheiden sich fir einen
passenden Anbieter. Diese Wahlfreiheit soll den Wettbewerb zwischen den
Maflnahmetragern férdern und zu einer besseren Qualitat beitragen.

Die Interne Revision hat im Jahr 2019 untersucht, ob die Vermittlungsfachkrafte
AVGS und BGS zielgerichtet und korrekt einsetzten.?

Im Ergebnis ihrer Prifung hat die Interne Revision mehrere Verbesserungsbe-
darfe identifiziert. Die Agenturen flr Arbeit (AA) sollten

I die Gutscheine inhaltlich starker am individuellen Bedarf der Kundinnen und
Kunden ausrichten,

I' auf die Empfehlung konkreter MaRnahmetrager verzichten, um das Neutra-
litatsgebot zu beachten,

I die Kundinnen und Kunden im Férderprozess intensiver begleiten und
I die Ergebnisse der eingesetzten Mallnahmen konsequent nachhalten.
Beim Einsatz von BGS gab es seltener Auffalligkeiten als bei AVGS.

Die Interne Revision hat im Rahmen ihrer Prifung auRerdem ein sogenanntes
BRH-Monitoring durchgefihrt: Im Jahr 2017 hat der Bundesrechnungshof
(BRH) in mehreren AA den Einsatz von AVGS geprift.* In seiner abschlieten-
den Prifungsmitteilung® zeigte der BRH Verbesserungspotenziale beim Ein-
satz und bei der Ausgestaltung der Gutscheine sowie bei zentralen Regelungen
auf.

Im Rahmen ihres Monitorings stellte die Interne Revision fest, dass die BA die
dem BRH zugesagten zentralen Verbesserungsmafinahmen zielfiihrend umge-
setzt hat. Jedoch zeigte sich in der Revision auch, dass beim Umgang der Ver-
mittlungsfachkrafte mit den AVGS noch immer Verbesserungsbedarfe bestan-
den, auf die bereits der BRH hingewiesen hatte. Beispielsweise waren Forder-
entscheidungen noch immer nicht nachvollziehbar dokumentiert.

" Nach § 45 SGB Il

2 Nach §§ 81 ff. SGB III.

3 Um vergleichbare Ergebnisse fir beide Gutscheinarten zu erhalten, wurden nur BGS mit einer Férderdauer
von bis zu drei Monaten (analog zur maximalen Férderdauer von AVGS) in die Priifung einbezogen.

4 Hierbei wurden 304 Gutscheine aus dem Zeitraum vom 01.01.2014 bis 31.08.2015 gepruift.

Prifungsmitteilung des Bundesrechnungshofs vom 25. Juli 2017 (,Aktivierungs- und Vermittlungsgut-
schein nach § 45 Abs. 4 SGB III%).
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2 Revisionsergebnisse

Die Revisionsergebnisse werden nachfolgend fur beide Gutscheinarten ge-
meinsam dargestellt. Soweit erforderlich, wird in den Ausfihrungen nach AVGS
und BGS differenziert.

21 Fordervoraussetzungen und Ermessen

Die Vermittlungsfachkrafte missen im Vorfeld einer Férderung prifen, ob die
geplante Malinahme geeignet ist, die beruflichen Eingliederungschancen der
Kundinnen und Kunden zu verbessern. Die Férderentscheidung sowie das aus-
gelibte Ermessen® sind nachvollziehbar zu dokumentieren.

Die Vermittlungsfachkrafte erkannten und thematisierten die Handlungsbedarfe
der Kundinnen und Kunden friihzeitig. Sie schalteten bei Bedarf zur Abklarung
der Eignung den Arztlichen Dienst oder den Berufspsychologischen Service ein
und handigten die Gutscheine Uberwiegend zeitnah aus.

Bei den BGS lagen die Fordervoraussetzungen in jedem gepriften Fall vor. Bei
den AVGS war der Produkteinsatz in 30 % der gepruften Falle fur die Interne
Revision nicht plausibel. Beispielsweise wurde in einem Fall ein AVGS fir ein
Bewerbungstraining ausgegeben, obwohl dem Kunden bereits eine schriftliche
Einstellungszusage vorlag. In anderen Fallen waren die Sprachkenntnisse nicht
ausreichend fur eine MaRnahmeteilnahme.

Insgesamt waren 45 % der Entscheidungen zu bewilligten Gutscheinen’ unzu-
reichend dokumentiert. Die Notwendigkeit der Férderung, einschliellich der Er-
messensentscheidung, war flr die Interne Revision in diesen Fallen nicht nach-
vollziehbar. Die befragten Vermittlungsfachkrafte und Flhrungskrafte gaben
hierfir unterschiedliche Griinde an. Teilweise zeigten sie kein Verstandnis fir
die Notwendigkeit einer ausreichenden Dokumentation. Vereinzelt wurde auf
die Dokumentation verzichtet, weil man andere Prioritaten setzte.

2.2  Ausgestaltung der Gutscheine

2.2.1 MaRBnahmeziel und -inhalte

Die inhaltliche Ausgestaltung der Gutscheine wies bei den BGS eine gute Qua-
litdt auf. Bei den AVGS zeigten sich deutliche Verbesserungsbedarfe. In 30 %
der gepriften AVGS passte das Ziel bzw. der Inhalt der geplanten MalRhahme
nicht zum individuellen Kundenbedarf.® Der MaRnahmeinhalt war in 34 % der
Falle nur unzureichend beschrieben. Beispielsweise wurde nur der Begriff ,In-
tegrationscoaching“ verwendet, ohne naher festzulegen, wie die MalRkhahme
ausgestaltet sein sollte. Dies kann es den Kundinnen und Kunden erschweren,
den Gutschein passgenau bei einem MaRnahmetrager einzusetzen.

Den Vermittlungsfachkraften war nicht immer klar, welche Anforderungen bei
der Beschreibung von Ziel und Inhalten der durch den AVGS geférderten Mal}-
nahmen zu erfillen sind. Teilweise entschieden sie sich auch bewusst daflr,
Mafnahmeinhalte nur grob zu benennen, und tberlieen die nahere inhaltliche
Ausgestaltung den Kundinnen und Kunden. Die Interne Revision konnte in den
gepriften Fallen keine fachlichen Griinde erkennen, die diese Vorgehensweise
rechtfertigen kénnten.

6 Bei der Ausiibung von Ermessen sind der Entscheidung die Umsténde des Einzelfalls zugrunde zu legen.
Dabei sind die Grundsatze der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit sowie der VerhaltnismaRigkeit zu be-
achten (§ 7 SGB Il sowie § 39 SGB |).

7 54 % der AVGS- und 26 % der BGS-Bewilligungen.

8 Beispielsweise wurde ein AVGS flr ein Bewerbungstraining ausgehandigt, obwohl der Abbau von Sprach-
defiziten vereinbart war.
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2.2.2 Regionale Giiltigkeit

Nach der Weisungslage sollen sich die Vermittlungsfachkrafte bei der Festle-
gung der regionalen Beschrankung an dem in der Region vorhandenen Mal}-
nahmeangebot und einem zeitnahen MalRnahmebeginn orientieren. Der Mal3-
nahmeort hat Auswirkungen auf teilnehmerbezogene Kosten (z. B. Fahrkosten
und Kosten fur auswartige Unterbringung). Die Entscheidung ist zu begriinden
und zu dokumentieren. Bei AVGS ist vorgesehen, die Glltigkeit in der Regel
auf eine bestimmte Region zu beschranken. Das Fachverfahren COSACH?® un-
terstltzt die entsprechende Eintragung auf dem Gutschein. Wenn berechtigte
Grunde vorliegen, ist auch eine bundesweite Glltigkeit zulassig.

Bei BGS ist das entsprechende Feld in COSACH mit dem Tagespendelbereich
vorbelegt. Soll die regionale Gliltigkeit erweitert werden, muss die Vermittlungs-
fachkraft diese manuell im Rahmen einer Ermessensentscheidung festlegen.
Bei den gepriften BGS gab es beziglich der regionalen Gultigkeit keine Auffal-
ligkeiten.

48 % der gepruften AVGS waren regional nicht beschrankt, ohne dass hierfur
eine Begrindung vorlag. Diese Gutscheine waren berwiegend mit einer bun-
desweiten Gilltigkeit ausgestellt, beispielsweise flr ein Bewerbungstraining, ein
Integrationscoaching oder einen Sprachkurs. Anhand der Dokumentation war
nicht nachvollziehbar, ob beispielsweise vor Ort kein passendes Malinahmean-
gebot vorhanden war. Aus Sicht der Internen Revision wird dem Grundsatz der
Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit in diesen Fallen nicht ausreichend Rech-
nung getragen. Aus den Interviews und Fallbesprechungen ging hervor, dass
die Vermittlungsfachkrafte teilweise nicht nachvollziehen konnten, warum sie
die Begrindung flr eine Uberregionale Giltigkeit dokumentieren sollten. Zum
Teil gaben sie an, dass ihnen die Notwendigkeit der Dokumentation nicht be-
kannt war.

2.2.3 Zeitliche und geldwerte Begrenzung

Um einen zeithahen MalRnahmebeginn zu gewahrleisten, ist die Gultigkeit der
ausgestellten Gutscheine zu befristen. Dies ist in jedem der gepriften Falle er-
folgt.

Der BRH hatte in seiner Prifung bei einer AA festgestellt, dass der Wert von
AVGS durch Eurobetrage begrenzt wurde. Wertgrenzen sind nicht zulassig. Die
Férderung umfasst die Ubernahme der jeweils angemessenen Kosten fiir die
Teilnahme, soweit dies flr die berufliche Eingliederung notwendig ist."® Unter
den von der Internen Revision gepriften Fallen gab es keine Falle mit geldwer-
ten Begrenzungen.

2.3  Aktivitaten vor Beginn der MaBnahme

Da die Gutscheinverfahren besondere Anforderungen an die Eigenverantwor-
tung der Kundinnen und Kunden stellen, sind Erlauterungen zum weiteren Vor-
gehen und der Suche nach geeigneten Anbietern erforderlich. Die Vermittlungs-
fachkrafte missen hierbei die Neutralitatspflicht der BA sowie die Freiheit der
Kundinnen und Kunden bei der Auswahl der MaRnahmetrager beachten. Um
den freien Wettbewerb nicht einzuschranken, durfen Vermittlungsfachkrafte
keine MalRnahmetrager empfehlen.

® Das IT-Verfahren COSACH (Computerunterstiitzte Sachbearbeitung) dient der Abwicklung von Férderleis-
tungen der aktiven Arbeitsmarktpolitik.

10 § 45 Abs. 1 Satz 4 SGB IIl.
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In 24 % der Falle, in denen eine Beratung erfolgte, war fir die Interne Revision
nicht nachvollziehbar, ob das weitere Vorgehen im Gutscheinverfahren'! be-
sprochen wurde. In 15 % der relevanten Falle'? enthielten die Beratungsver-
merke unzulassige Hinweise auf bestimmte Trager oder MalRnahmen. Teilweise
waren auch Flyer einzelner Trager ausgehandigt worden. Dieses Vorgehen be-
grundeten die befragten Vermittlungsfachkrafte damit, gute Erfahrungen mit be-
stimmten Tragern weitergeben zu wollen.

In 28 % der Falle hielten die Vermittlungsfachkrafte die zeitnahe Einlésung aus-
gehandigter Gutscheine (Uberwiegend AVGS) nicht nach.' Waren Gutscheine
dagegen bereits abgelaufen, besprachen sie in der Uberwiegenden Zahl der
Falle mit den Kundinnen und Kunden, warum der Gutschein nicht eingeldst
wurde, und leiteten die notwendigen nachsten Schritte ein. Eine frihzeitige
Nachhaltung, noch wahrend der Gultigkeitsdauer der Gutscheine, kénnte aus
Sicht der Internen Revision Verzégerungen im Integrationsprozess und die
Dauer von Mittelbindungen reduzieren.

2.4 Aktivitaten wahrend und nach der MaBnahme

Werden Gutscheine flr sehr kurze Manahmen eingeldst, sind Kundenkon-
takte wahrend der Teilnahme teilweise verzichtbar. Bei langeren Mallinahmen
kann eine durchgangige Betreuung zielfihrend sein. In 47 % der Falle, in denen
aus Sicht der Internen Revision eine individuelle Betreuung sinnvoll gewesen
ware, ist diese nicht erfolgt. Beispielsweise wurden regelmaRige Stellensuch-
laufe nicht fortgefiihrt, obwohl sich der Zielberuf durch die Malinahmeteilnahme
nicht anderte. Abweichend von der Einschatzung der Internen Revision vertra-
ten die befragten Vermittlungsfachkrafte die Auffassung, dass eine durchge-
hende Betreuung in vielen Fallen nicht notwendig oder sogar hinderlich fir die
Maflnahmeteilnahme gewesen ware.

Auch nach dem Ende der Malinahmen waren die Aktivitdten der gepruften AA
in 30 % der relevanten Falle'® nicht ausreichend. Beispielsweise verzichteten
die Vermittlungsfachkrafte auf eine Besprechung der Mallnahmeergebnisse,
versaumten eine zeitnahe Aktualisierung der Bewerberdaten im Fachverfahren
VerBIS™® oder erstellten keine weiteren Vermittlungsvorschlage. Der Zeitplan
des Absolventenmanagements schien pauschal auf langere MaRnahmen aus-
gerichtet zu sein, so dass die Nachhaltung von AVGS- und kurzeren BGS-
Maflinahmen weniger intensiv erfolgte.

2.5 Fachaufsicht

Die Erkenntnisse der gepriften AA aus der Fachaufsicht stimmten in wesentli-
chen Punkten mit den Feststellungen der Internen Revision Uberein. Die AA
hatten teilweise bereits Malnahmen zur Verbesserung eingeleitet. Beispiels-
weise wurde ein Hilfsmittel entwickelt, um die Vermittlungsfachkrafte bei der
Dokumentation ihrer Férderentscheidung zu unterstutzen. AuRerdem hatten die
AA verschiedene Austausch- und Informationsformate initiiert, um die Fachlich-
keit der Vermittlungsfachkrafte zu starken.

1 Zum Beispiel die freie Tragerwahl und die Voraussetzungen zur Einlésung des Gutscheins.
222 AVGS und 6 BGS.
3 Zum Beispiel erfolgte keine Nachfrage zum Stand der Recherche nach Mafinahmen.

4 Beispielsweise Bewerbungstrainings oder Lehrgénge flr einen Staplerschein mit einer Dauer von wenigen
Tagen.

5 Falle, in denen Aktivitdten nach Ende der MaRnahme notwendig waren, da noch keine Arbeitsaufnahme
oder anderweitige Perspektive feststand.

6 Vermittlungs-, Beratungs- und Informationssystem.

Neutralitatspflicht
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nicht nachgehalten
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Die von den gepriiften AA ergriffenen Mallnahmen sind aus Sicht der Internen
Revision geeignet, den Umgang der Vermittlungsfachkrafte mit den Gutschein-
verfahren zu verbessern.

3 Ergebnisse des BRH-Monitorings

Die Interne Revision hat gepruft, inwieweit die BA ihre Zusagen gegenliber dem
BRH zur Prifung ,Aktivierungs- und Vermittlungsgutschein nach § 45 Abs. 4
SGB llI“ eingehalten hat.

Die zugesagten zentralen MalRnahmen wurden aus Sicht der Internen Revision
zielfuhrend umgesetzt:

I Die BA hat in ihrem Internet-Portal die Seite ,Aktivierungs- und Vermitt-
lungsgutschein (AVGS)“ eingerichtet. Uber einen schnellen Zugang zu den
relevanten Informationen und eine hohe Transparenz Uiber die Mallnahmen,
fur die der Gutschein einsetzbar ist, sollen Kundinnen und Kunden bei der
Suche nach passenden MalRnahmeangeboten unterstiitzt werden.

I’ Das IT-Verfahren COSACH grenzt den Gutschein nun automatisch auf eine
Region ein. Ist eine bundesweite Gultigkeit erforderlich, muss diese Einstel-
lung durch die Vermittlungsfachkraft explizit ausgewahlt und begriindet wer-
den.

I Der inhaltliche Gestaltungsspielraum, den Gutscheinmal3nahmen bieten,
wurde erweitert. Die Geschéftsanweisung und die ,Praktischen Umset-
zungshilfen® lassen nun in begriindeten Einzelfallen die zeitgleiche Ausstel-
lung mehrerer Gutscheine mit unterschiedlichen MaRnahmezielen zu. Die
gepruften AA haben diese Moglichkeit in Einzelfallen genutzt.

Die Qualitdt des dezentralen Umgangs der Vermittlungsfachkrafte mit den
AVGS hat sich im Prifungszeitraum der Internen Revision im Vergleich zu den
Ergebnissen des BRH nicht wesentlich verbessert. Bei der Ausgestaltung der
Gutscheine hat die Interne Revision in Teilbereichen Verbesserungen festge-
stellt. Bei vielen anderen Prozessschritten gibt es jedoch weiterhin Handlungs-
bedarf (vgl. Ziffer 2).

4 Zusammenfassende Empfehlung

Die genannten Verbesserungsansatze betreffen die dezentrale Umsetzungs-
verantwortung der AA. Die Interne Revision hat den gepruften Dienststellen ent-
sprechende Hinweise gegeben.

Im Hinblick auf die schon seit langerer Zeit bestehenden Handlungsbedarfe
beim Umgang der Vermittlungsfachkrafte mit dem Gutscheinverfahren sollte
nach Einschatzung der Internen Revision auch die Zentrale neue Impulse zur
qualitativen Verbesserung setzen.

Die Zentrale sollte mit weiteren Impulsen darauf hinwirken, dass die AA einen
ordnungsgemél3en und zielfiihrenden Einsatz der Gutscheine sicherstellen.

Diese Priifung wurde in Ubereinstimmung mit den Internationalen Standards fur
die berufliche Praxis der Internen Revision durchgefihrt.

Zentrale
MaBRnahmen
umgesetzt

Empfehlung
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Anlage

Revisionsumfang und -methode

Der Vorstand hat die Interne Revision beauftragt, eine Revision zum Thema ,Umsetzung des

Gutscheinverfahrens durch die Vermittlungsfachkrafte® durchzuflhren.

In die Prifung wurden drei AA aus verschiedenen Regionaldirektionsbezirken einbezogen. Je
AA hat die Interne Revision 45 Kundendatensatze gepruft. Erfasst wurden jeweils 15 BGS,
15 AVGS zur Heranfuhrung an den Arbeitsmarkt und 15 AVGS zum Abbau von Vermittlungs-
hemmnissen, die im Zeitraum vom 01.05.2018 bis 30.04.2019 eingeldst wurden bzw. abge-
laufen sind. Wurden in diesem Zeitraum fir eine Kundin bzw. einen Kunden mehrere Gut-
scheine eingesetzt, hat die Interne Revision alle Gutscheine in die Prifung einbezogen. Ins-

gesamt wurden in der Priifung 200 Gutscheine beriicksichtigt."

In der Einzelfallpriifung wurden, beginnend mit der Feststellung des Forderbedarfs, alle Akti-
vitaten im Beratungs- und Vermittlungsprozess betrachtet. Anhand konkreter Beispiele hat die
Interne Revision Fallbesprechungen mit den arbeithnehmerorientierten Vermittlungsfachkraften
durchgefiihrt. Zudem wurden Interviews mit Fach- und Fuhrungskraften der AA gefihrt.

Nicht im Revisionsumfang enthalten waren

I’ Datensatze von Jugendlichen in der Ausbildungsvermittlung, Rehabilitanden/-innen,
Schwerbehinderten und Kundinnen und Kunden mit ergédnzenden Leistungen aus der
Grundsicherung,

I' Prozesse der Operativen Services,

I Zertifizierungen der Trager,

I Funktionalitadten der genutzten IT-Verfahren sowie
I' datenschutzrechtliche Aspekte.
Revisionszeitraum: Juni bis Oktober 2019

' 131 AVGS und 69 BGS.

Gutscheinverfahren in der Arbeitsvermittlung Februar 2021



	Gutscheinverfahren in der Arbeitsvermittlung
	Inhaltsverzeichnis
	1 Zusammenfassung
	2 Revisionsergebnisse
	2.1 Fördervoraussetzungen und Ermessen
	2.2 Ausgestaltung der Gutscheine
	2.2.1 Maßnahmeziel und -inhalte
	2.2.2 Regionale Gültigkeit
	2.2.3 Zeitliche und geldwerte Begrenzung

	2.3 Aktivitäten vor Beginn der Maßnahme
	2.4 Aktivitäten während und nach der Maßnahme
	2.5 Fachaufsicht

	3 Ergebnisse des BRH-Monitorings
	4 Zusammenfassende Empfehlung
	Anlage:

Revisonsumfang und -methode



